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ch
e 2n. T Kaiſerin Auguſta
Röchiſt am Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 15 Min. von

dieſer Welt geſchieden. Die hohe Frau iſt dem
15 Gatten und dem Sohne bald in die Ewigkeit ge

folgt. Den Tücken der Jnfluenza, der Krankheit,Pelche in Europa gegenwärtig Hunderttauſende in

M Gallen Ständen auf dem Thron und in der Hütte
I gleichmäßig heimſucht, vermochten die Kräfte derehbecetagten greiſen Fürſtin nicht mehr zu widerſtehen.

n Erſt am 10. Dezember 1889 war die Kaiſerin
Auguſta von Koblenz, ihrem Lieblingsaufenthalt, in

das vereinſamte Kaiſerſchloß Unter den Linben zu
awah rückgekehrt, um die Feſtzeit in gewohnter Weiſe zu
am abegehen. Am 1. Weihnachtstage vereinigte eine
kmaſFamilientafel die Glieder des Hohenzollernhauſes bei
re Kaiſerin Auguſta. Am Sonntag vor Neufahr
atte die Kaiſerin noch dem Gottesdienſt in dem ſich

8 Ahrer beſonderen Fürſorge erfreuenden Auguſta
ge hoſpital beigewohnt. Am Shylveſterabend und am
rkamMeujahrstage empfing die hohe Frau in guter Ge
V die Beſuche des Kaiſerpaares. Am zweiten

Tage des neuen Jahres aber begann in Folge einer
ſeichten Erkältung der Leidenszuſtand, der ihrem

er e eben ein Ziel ſetzte.
Das Leben der Dahingeſchiedenen war ein reich
eſegnetes. Entſproſſen dem Ehebunde des Erb

fur erzogs Karl Friedrich von Sachſen Weimar desar r des Goethefreundes und Großherzogs Karl

ſo daß luguſt und der ruſſiſchen Großfürſtin Marie Paulowna
Linsehurde die Kaiſerin Auguſta am 30. September 1811
u Weimar geboren ſie hat alſo das 79. Lebensjahr
r Kecht vollendet. An dem kunſtſinnigen Hofe zu

d. Weimar wurde der Prinzeſſin eine ausgezeichnete
rziehung zu Theil, die ſte in dem Verſtändniß für
ung uſlle Beſtrebungen von Kunſt, Wiſſenſchaft und

umanität weit hinaushob über den gewöhnlichen
wmelßeſildungsgrad anderer Fürſtinnen und Prinzeſſtnnen

den Höfen des europäiſchen Continents. Prin
ſſin Auguſte zeigte eine ungewöhnliche Begabung,

e begriff leicht. „Sie darf mitreden,“ ſchrieb
meißeoethe einmal an Zelter über ſie vom Weimariſchen

en „denn ſie hat etwas gelernt.“
mache Am 11. Juni 1829 reichte die noch nicht 18Hrige Prinzeſſin dem Prinzen Wilhelm die Hand

Liter m ehelichen Bunde, nachdem ihre ältere Schweſter
beit on 2 Jahre vorher dem jüngeren Prinzen Karl
r Dieh vermählt hatte. Nahezu 60 Jahre blieb die
man rſtin mit ihrem Gatten verbunden und feierte
7. er der lebhaften Theilnahme aller Kreiſe der

T Wblkerung 1854 mit demſelben das Feſt der ſil
en Hochzeit, 1879 dasjenige der goldenen Hochzeit.

Mit ihrem Gatten theilte ſte die wechſelvollennen ſt en Geſchicke des engeren und weiteren Vater

atte des die politiſche Verbannung des Prinzen von
S kußet in den Jahren der Reaction nach Koblenz,
e Regentſchaft, ſein Königthum und ſeine Kaiſer
ſoſortrde.

Du muütterlicher Treue überwachte ſie die Erziehung
Ausbilvung ihrer Kinder, insbeſondere auch ihres

m eigen gm 18. October 1831 geborenen Sohnes,
e nachmaligen Kaiſers Friedrich. Zumeiſt wohnte
m Mutter dem Unterricht bei, mit einer Hand
Feſunreit beſchäftigt, am Fenſter ſitzend. Von ihrer
ahe S. ſorge giebt der ſpäter veröffentlichte Brief Kunde,
en vhen die Prinzeſſin Mutter an den Spielgefährten

Mitſchüler ihres Sohnes v. Zaſtrow, im Jahre
7 richtete

amn, in Hofe König Friedrich Wilhelms IV. war die
rade zeſſin von Preußen wenig beliebt. Ihr klarer
hen wiſtand, ihr kräftiger Wille, ihre nationale Ge
acht dunung vertrugen ſich nicht mit der am Hofe König

d ich Wilhelms IV. vorherrſchenden unklaren
liſchen Gefühlsſchwärmeret. Am Hofe von

t Aenz aber widmete ſich die Prinzeſſtn von Preußen
rkthätigem Eifer allen Beſtrebungen der Wohl

Umgegend ohne Unterſchied der Geſellſchaftskreiſe und
Auch aus ihren politiſchen

Geſtnnungen machte die Fürſtin kein Hehl. Nicht
wenig ſtaunten die Ofſiziersdamen und Beamten-
frauen, als einſt angeſichts des Scheiterns der deutſchen
Einheitsbeſtrebungen im Jahre 1850 im Geſellſchafts
kreiſe am Hofe die Prinzeſſin von Preußen, wie
ein Ohrenzeuge berichtet, in jener dunklen Reactions
zeit über „das arme zerriſſene Deutſchland klagte.
Kein Wunder, daß die Kaiſerin Auguſta in ver
Bevölkerung des Rheinlandes ſeit jener Zeit populär
geworden iſt in des Wortes beſter Bedeutung, während
daſſelbe von der Bevölkerung Berlins nicht geſagt
werden kann.

Das Andenken an die Kaiſerin Auguſta ruft aufs
neue auch die Erinnerung an Kaiſer Wilhelm wach
in den ereignißreichen Momenten der folgenden Kriegs
zeit, der neuen Kaiſerwürde bis in die letzten Lebens
jahre des Verſtorbenen, in welchen er ſich, mitunter
an der Seite der Kaiſerin, um die Mittagſtunde am
hiſtoriſchen Eckfenſter dem verſammelten Volke zeigte.

Mit ungebrochenem Lebensmuth ertrug die ver
ſtorbene Fürſtin die Beſchwerden, die eine organiſche
Krankheit den Gebrechen des Alters hinzufügte, den
kaiſerlichen Pflichten der Repräſentation, ſoweit es
irgend noch anging, nachkommend.

Auch nach dem Tode ihres Gatten fuhr die Kaiſerin
Auguſta fort, den vaterländiſchen Frauenvereinen
und den Vereinen zum Rothen Kreuz ihre thätige
Fürſorge zu widmen.

Kaiſerin Auguſta hat in ihrem letzten ſchmerzer
füllten Lebensabſchnitt nach dem Tode des Gatten
auch den heißgeliebten einzigen Sohn dahin ſterben
ſchen. Der Stolz ihres Mutterherzens, die Hoffnung
Deutſchlands wurde durch eine grauſam zerſtörende
Krankheit nach einer Regierung von wenigen Wochen

Auf Kaiſer Friedrich hatte ſich die
hohe Geiſtesbildung und der humane Sinn ſeiner
Mutter voll und ganz übertragen. In treuer Kindes
liebe aber ſtand die Tochter, die Großherzogin von
Baden, der Mutter am Sterbelager zur Seite. Acht
Enkel und neun Urenkel in der preußiſchen, badiſchen
und ſchwediſchen Fürſtenfamilie trauern um die
Dahingeſchiedene.

der Religionsparteien.

dahingerafft

Donnerstag den 9. Januar. 1890.
Großherzogin von Baden, der Kaiſer und die Kaiſerin

erhöhten oder milderten.

Montag ſogar kräftige Nahrung empfangen hatte.

daß ſie die Abſicht hatte, zu ſprechen, aber die Kraft

Perſonen, auch die Dienerſchaft in das Kranken

dieſelbe Zeit erſchien auch Generalfeldmarſchall Graf
Möltke. Auch Graf Walperſee, Graf Herbert Bis
marck und der Cultusminiſter v. Goßler weilten um

mittag an wurde das Ableben der Kaiſerin jeden
Augenblick erwartet. Um 4 Uhr 15 Min. hatte die
hohe Frau ihre irdiſche Laufbahn vollendet.

erhob ſeine Stimme zum Gebet und Segen an der
ſterblichen Hülle. Die badiſchen Herrſchaften, der
Kaiſer und die Kaiſerin blieben noch längere Zeit
am Sterbelager der Mutter und Großmutter Nag
dem Tode ertheilte der Kaiſer dem Miniſter des
königlichen Hauſes, v. WedellPiesdorf, die nöthigen
Befehle.

Nachdem die hohen Herrſchaſten ſich entfernt hatten,
wurde die Umgebung der Kaiſerin und dann die
Dienerſchaft des Hauſes an das Sterbelager geleitet.
Jn einen weißen Mantel eingeſchlagen, ruht die
Leiche auf dem offenen Lager, in die rechte, offen
liegende Hand iſt ein Zweig von Maiblumen
drückt. In den weißen Kiſſen ruht das Haupt
einem ſeligen Ausdrucke des Friedens kein ſchmer

Das deutſche Volk aber wird die Mutter Kaiſer
Friedrichs, die Gattin Kaiſer Wilhelms, ſeine erſte
Kaiſerin nach der Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reiches, nimmer vergeſſen.

Ueber die letzten Stunden der Kaiſerin
Auguſt a machen Berliner Blätter folgende Mit
theilungen Während die hohe Patientin am Mon
tag Abend noch geiſtig regſam war, verſchlimmerte
ſich in der Nacht ihr Zuſtand derart, daß der Groß
herzog und die Frau Großherzogin von
Baden, welche am Krankenbette weilten, nach dem
Oberhofprediger D. Kögel ſandten, der erſt um
Mitternacht das Palais wieder verließ. Die Nacht

Gegen 3 Uhr morgens trat
infolge Erſchwerung des Schleimauswurfs Athem-
noth ein und die Kräfte gingen in beſorgnißerregen
der Weiſe zurück. In Folge deſſen ließ der Groß
herzog von Baden den Katſer und die Kaiſerin
wecken, welche gegen halb 6 Uhr früh nach dem
königlichen Palais fuhren, woſelbſt im Laufe der
nächſten Stunden auch die zur Zeit in Berlin und
Potsdam weilenden königlichen Prinzen und Prin

Seit 3 Uhr morgens weilte
der Oberhof und Domprediger D. Kögel wieder am

Der Todeskampf der greiſen Kaiſerin
begann ſchon in den Morgenſtunden.
des Vormittags verſammelten ſtch in den Gemächern
dieſenigen Perſonen, die zu dem Hauſe des Kaiſers
Wilhelm l. gehören und zu der Kaiſerin Auguſta in
perſönlichen Beziehungen ſtanden. Das Krankenlager
in z nach dem Opernplatze

verlief ſehr unruhig.

zeſſtnnen erſchienen.

Krankenbette.

hinaus gelegenen
t und der Menſchenliebe in der Stadt und n der Groß

licher Zug des Todes entſtellt das mit einem weißen
Spitzentuch umhüllte Haupt. Ja, die ſchönen, edlen
klaſſtſchen Züge der Jugend waren in überraſchendem
Ausdrucke in das Geſicht der Greiſtn wiedergekehrt.

Politiſche Ueberſicht.
Eine Zuſammenkunft des Kaiſers mit

dem Präſidenten Carnot ſoll nach einer dem
Pariſer „Temps“ aus Berlin zugegangenen Meldung
gelegentlich des diesjährigen Regierungsjubiläums des
belgiſchen Königs bevorſtehen. Der „Voſſ. Ztg.
zufolge regen ſich einige Pariſer Hetzblätter ſehr über
dieſe Nachricht auf, Sie melnen, dieſe Schmach
müſſe der Ehre Frankreichs erſpart bleiben.
Neueren Berichten zufolge hat Carnot endgiltig auf
den Beſuch am belgiſchen Königshofe verzichtet, um
den Brüſſeler Demokraten keine Gelegenheit zu
republikaniſchen Demonſtrationen zu geben.

Jn Heſterreich nehmen die böhmiſchen
Ausgleichsverhandlungen das Intereſſe der
politiſchen Kreiſe hervorragend in Anſpruch. Jn
der Montagsconferenz ſind die Schulangelegenheiten
berathen worden. Ueber das Diner, zu welchem
die Conferenzmitglieder am Montag vom Kaiſer
gelaben waren, wird der Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß
der Kaiſer lange Cercle abhielt, wobei er ſämmtliche
Delegirte mit Anſprachen auszeichnete. Am längſte
ſprach der Monarch mit Pkener, und zwar ein
halbe Stunde. Mit den Deutſchen ſprach er über
haupt länger, als mit den Tſchechen. Allen gegen
über betonte er die Hoffnung und die Zuverſtcht, daß
ein Ausgleich zu Stande kommen werde
eingehend exörterte der Katſer die Sprachenfrage.

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

Oberhofprediger D. Kögel und die Kammerfrauen
Frl. v. Neindorf und Frl. v. Schöler, die barm
herzige Schweſter, die ſchon ſeit Jahren die Pflege
der Kaiſerin beſorgt. Die Herrſchaften gingen ab
und zu, je nachdem die bedenklichen Symptome ſich

Zweimal im Laufe des Vormittags hatte die
Kaiſerin Thee genommen, nachdem ſie noch am

An den Bewegungen der Lippen war zu merken,

dazu ihr verſagte. So blieb der Zuſtand bis 2 Uhr,
wo man ſämmtliche in den Gemachern verſammelte

zimmer eintreten ließ, um ihnen noch einmal den
Anblick ihrer Herrin im Leben zu gönnen. Um

dieſe Zeit im Palais. Schon von 2 Uhr Nach

Jm Moment, wo der Geheimrath Dr. Velten
conſtatirte, daß das Herz zu ſchlagen aufgehört hatte
knieten ſämmtliche Anweſende nieder in ſchluchzendem
und ſtillem Beten und Oberhofprediger D. Kögel

Beſonders
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Unter den Mitgliedern der Conferenz ſoll eine durch
aus verſöhnliche Stimmung herrſchen.
girten beider Parteien ſind der Anſicht, daß die
gegenwärtigen Berathungen einen hochernſten politiſchen
Charakter tragen.
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die Conferenz
geſchloſſen werden, da die Regierung raſche Erledigung
der Verhandlungen wünſcht, um vielleicht doch noch
vie Abhaltung einer Nachſeſſton des böhmiſchen Land
kages zu ermöglichen

über die Bulgarenanleihe erfährt die „Nat.Ztg.“
aus London, daß daſſelbe nur aus Wahrung des
ruſſtſchen Standpunktes betreffs des Verpfändungs
rechtes der Bahnen und ver
Anſprüche Rußlands gelte, aber keineswegs einen
Proteſt enthalte. Die Nachricht hat offenbar die
Dendez, der Beunruhigung Europas entgegenzutreten,
welche durch ein Hervortreten Rußlands bezüglich
Bulgariens hervorgerufen werden muß.
Zar hat für die verſtorbene Kaiſerin von Braſtlien
eine vierwöchentliche Hoftrauer angeordnet.

raumer Zeit ſehr an Rheumatismus. Obwohl ſonſt
völlig wohl und im Stande, alle ihre hohen Pflichten

zu erfüllen, könne ſie ſich jedoch der mit der Er
ffnung des Parlaments verknüpften Anſtrengung
nicht unterziehen

daß Lopez Dominguez nach tſprechungen mit ſeinen Freunden das ihm ange
botene Portefuille des Krieges ablehnte.

England ſind in den letzten Tagen wieder ſchärfere
geworden.
am 6. d. der engliſche Geſandte in Liſſabon, Petre,
dem portugieſtſchen Miniſter des Aeußern, Barros
Gomes, zwei Noten Lord Salisbury s
längere Note hält die engliſchen Anſprüche auf

NMaſhonaland, das Schire Gebiet und Nyaſſaland
Aufrecht.
züglichen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
und dem Ergreifen kriegeriſcher Maßnahmen, falls
das Vorgehen des Majors Serpa Pinto in Nyaſſa

von der vortugieſtſchen Regierung desavouirt und

gegeben werde.
Aeußern iſt von i

Miniſterrathe beauftragt worden, die engliſche Note

theilungen die Nachricht in Verbindung bringt, daß
bei Gibraltar ein Geſchwader von acht engliſchen

a kriegsſchiffen zuſammengezogen und die engliſche
Alotte bei Sanſtbar auf neun Schiffe vermehrt

worden iſt, ſo kann
der Lage verkennen

gefaßt macht nach Mittheilungen des „Standard“
Hätte dieſelbe bereits einer Anzahl deutſcher Torpedo

eines Vorgehens der britiſchen Flotte gegen Liſſabon

Kaiſer dem japaniſchen Volke für das Jahr 1890
die Einſetzung eines Parlaments, was mit großem

nationalen Verträge

Die Dele

Gegen Ende dieſer Woche dürfte,

Bezüglich des ruſſiſchen Rundſchreibens

älteren ſinanziellen

Der

Die Königin von England leidet ſeit ge

Zur ſpaniſchen Miniſterkriſis wird gemeldet,
längeren Be

Die Beziehungen zwiſchen Portugal und

Wie die „Times“ mittheilt, überreichte

Die erſte,

Die zweite Note droht mit dem unver

land nicht ſofort ohne Zweideutigkeit und Ausflüchte

Satisfaktion für das Niederholen britiſcher Flaggen
Der portugieſtſche Miniſter des

einem inzwiſchen ſtattgehabten

ſofort zu beantworten. Wenn man mit dieſen Mit

man nur unſchwer den Ernſt
Noch meldet man, daß auch

die portugieſtſche Regierung auf ernſte Schritte ſich

Jngenieure den Auftrag zur Legung von Torpedo
minen im Taſo im Hinblick auf die Möglichkeit

e

n Pedro und die kaiſerliche Familie ſollen jetzt
Braſtlien verbannt ſein, weil der Ex Kaiſer

ſich geweigert hat, die proviſoriſche Regierung an
erkennen.

Ueber die politiſche und wirthſchaftliche
Lage in Japan enthält eine Pariſer Wochenſchrift
intereſſante Mittheilungen, denen wir Folgendes ent
nehmen. Jm Jahre 1868 erfolgte die bekannte große
Staatsumwälzung, welche aus dem Mikado den
alleinigen Herrſcher und gus dem Lande ein richtiges
Kaiſerthum mächte. Europaiſche Sitten und Ge
Hrauche hielten darnach ihren Einzug in das Land
und in einem Dekret vom Jahre 1881 verſprach der

Jubel aufgenommen wurde. Dieſer moderne Ent
wicklungsgang hat auch zur Bildung von verſchiedenen
politiſchen Parteien geführt. Einen Hauptanſtoß zu
dieſen Parteibildungen gab die Frage der mit den
europäiſchen Nationen neu abzuſchließenden inter

Der Vertreter derjenigen
Richtung, welche dieſen Verträgen relativ am gün
ſtigſten iſt, iſt ein Graf Okumga, welcher der Fort
ſchrittspartei angehört. Aber die beiden anderen
Parteien widerſetzten ſich ſeinen auf die Einführung
europäiſcher Cultur gerichteten Beſtrebungen. Graf
Okuma wurde das Opfer eines Fegen ſeine Richtung
entſlammten Fanatikers, der eine Dynamitgranate in
dent Moment, wo Okuma aus dem Auswärtigen
Amt Heraustrat, guf ihn ſchleuberte. Der Getroffene
kann zwar mit dem Leben davon, mußte ſich aber
Heide Beine amputiren laſſen. Das Ereigniß brachte
das zattze Miniſterium aus NRand und Bans. Die
Den Neuen ertragen abholde Partet kam wieder zur
Macht und die Unterhandlungen wegen der Ab

ſich gut. Noch beſſer gehen die Trambahnen und
Omniduſſe. Gas und electriſches Licht ſtnd in Tokio
zur Einführung gelangt, und Papierfabriken und
Webereien ſind im Aufſchwung.
techniſchen Berufszweige, welche zu dieſen Jnduſtrien
erfordert werden, ſtad jetzt von Eingeborenen bedient,
Japaneſtſche Jngenieure und Mechaniker bauen ſo
wohl die Schienenſtränge als die Locomotiven, und
die meiſten Europäer, welche bis dahin angeſtellt
waren, werden mit Ablauf ihrer Verträge entlaſſen

Alle die verſchiedenen

e

Deutſchland

Berlin, 8. Januar. Auf kaiſerlichen Be
fehl legte der königliche Hof vom Sterbetage der
Kaiſerin Auguſta ab die Trauer auf drei
Monate an. Aus Rom meldet der Telegraph:
Die Kaiſerin Friedrich wird infolge des Ab
lebens der Kaiſerin Auguſta heute 1 Uhr 30 Min.
nach Berlin abreiſen.

Gach einer Verfägung des königl.
Polizeipräſidiunms) in Berlin von geſtern
Nachmittag, welche den Beſttzern und Direktoren
von Theatern und ſonſtigen Vergnügungsetabliſſe
ments durch Schutzleute behändigt worden, bleiben
die ſämmtlichen Vergnügungsetablifſe
ments von hente ab bis auf weiteres ge
ſhleſſen.(Ueber die Kämpfe der Wißmann
ſchen Truppe) erhält das „Berl. Tagebl. aus
Sanſibar vom Dienſtag ein ausſührliches Telegramm.
Darnach lag das Lager Banag Heris auf einer An
höhe, 10 Kilometer von Saagdant, und zwar mit
Wellblechpalliſaden ſtark befeſtigt; es war mit
3000 Mann beſetzt und wurde anfänglich tapfer
vertheidigt. Bei der Eröffnung des Gefechtes
beteten die Feinde fanatiſch. Major Wißmann be
gann den Kampf mit Kanonade und Salvenfeuer.
Die Feinde hielten demgegenüber anfänglich tapfer
Stand. Als aber 170 Granaten ins Lager ge
ſchleudert und 75 Salven abgegeben waren, ließ der
Reiche commiſſar ſtürmen. Da zog die geſammte
Beſatzung des Lagers unter Bang Heris Führung
ab, die Todten und Verwundeten mitnehmend. Nur
vier Todte der Aufſtändiſchen wurden im Lager ge
funden. Eine im Geſchütz krepirte Granate tödtete
den Unterofſtzier Tanner. Der Feind ward nicht
verfolgt, tauchte vielmehr, als die
deutſchen Truppen abzogen, wieder auf
und beſchoß die letzteren heftig. Der Arzt
Dr. Stuhlmann bekam dabei einen Schuß durch den
Schenkel. Am Abend des Kampftages tauchten die
Feinde bereits wieder vor Saadani auf und gaben
vereinzelte Schuſſe ab. Die Araber ſind nichts
weniger als entmuthigt, ihre Stimmung ſt eine ſehr
erbitterte, der Fanatismus nimmt zu. Demnach
ſcheint es, als ob der Wißmann ſchen Truppe in
dem neuen Araberführer ein ebenſo fanatiſcher Gegner
erwachſen iſt, als Buſchiri war. Man wird ſich
deshalb in nächſter Zeit noch auf weitere Kämpfe
in Oſtafrika gefaßt machen müſſen.

(Guſtav Freytag) knüpft in ſeiner Schrift
„Der Kronprinz und die deutſche Kaiſer
krone“ nachſtehende Befürchtungen an die Wieder
herſtellung der Kaiſerkrone. „Aller Glanz der Maje
Kät, die Staatsaktion bei vornehmen Beſuchen, die
Hofämter, die Schneiderarbeit in Koſtüm und Deco
rationen werden zunehmen und, wenn ſie einmal
eingeführt ſind, immer größere Wichtigkeit
beanſpruchen. Der einfache blaue Rock der
Hohenzollern wird zuletzt nur noch als alterthümliche
Erinnerung hervorgeholt werden. Das Selbſtgefühl
aller Fürſten wird ſich ſteigern aber eben ſo ſehr
das Selbſtgefühl des Adels. Der ganze, faſt über
wundene Kram alter, nicht mehr Feitgemäßer An
ſpruche wird ſich ſchnell mehren. Ueberall wird das

Und wie im Heer und Civildkenſt, ſoHeere

Loyalität nicht eigen war.

JahrhundertÜnterſtröin ung

Beifallsklatſchen begeiſterter Zuſchauer

Dämonen lauern c.

dem Reichstage vor.

hließung der Werträge ſtnd ſeltdem ins Stocken ge
rathen. Bee Eiſenbahnen ſind Jebaut Und eentiren

e

Oſtafrika ſur die

fühlbar werden. auch im Beamtenthum und im

wird auch im Volke ein hofiſches und ſerviles
Weſen ſich einſchleichen, das unſerer alten preußiſchen

Jn Zeiten des Gedeihens
werden die Deutſchen wohl ſolchen Uebelſtand ertragen
können, wenn er auch vielen Einzelnen die Energie
Und Tüchtigkeit vermindert. Aber jede Einſeitigkeit
ruft auch ihren Gegenſatz hervor, und durch unſer

geht eine ſtarke demokratiſche
Wird einmal durch große Un

fälle und ein Mißregiment im Volke die Unzufrieden
heit verbreitet, dann drohen auch den altheimiſchen
regierenden Familien größere Gefahren. Schon jetzt
ſind unſere Fürſten in der Lage, gleich Schauſpielern
auf der Bühne zwiſchen Blumenſträußen und lautem

dahin zu
wandeln, während in der Verſenkung die vernichtenden

(Die Poſtdampfervorlage) liegt jetzt
Der Reichskanzler wird er

mächtigt, den Unternehmern einer direkken Dampfer
linie von Deutſchland (gemeint iſt Hamburg) nach

Dauer von 10 Jahren 900 000 Mk.

aufgeführten Bedingungen ar den Vertragsabſchlu

haben eine bemerkenswerthe Abänderung erfahren
der Betrieb der Linien kann auch ſpäter als binnef
12 Monaten beginnen, ferner kann der Reichskanzle
zulaſſen, daß „vorläuftg“ die Schiffe in längern al
vierwöchentlichen Zwiſchenräumen fahren, in welchem
Falle die Reichsunterſtützung nach Verhältniß ve
mindert wird. Offenbar fürchten die Unternehme
daß ſie trotz des „dringenden Bedürfniſſes“, veſſe
Vorhandenſein die Begründung nachweiſt und trof
des Reichszuſchuſſes bei vierwöchentlichen Fahrte
ſchlechte Geſchäfte machen Nach vden der Vorlag
beigegebenen Tabellen hatte die Ein und Auefuh
aus dem Verwaltungsgebiete der deutſchen oſtafrikg
niſchen Geſellſchaft in der Zeit vom 18. Auguſt 189
bis zum 18. Auguſt 1889 einen Werth von etwi
über 6 Millionen Mark.

(Has Capitel des Ordens vo
Schwarzen Adler) wird der „Poſt“ zufolge auf
in dieſem Jahre in der Weiſe abgehalten werde
wie im vorigen Jahre, wo der Kalſer zu verſelbe
eine Nachbildung des alten urſprünglichen Cent
moniells befohlen hatte. Die Muſtkeorps auf der
ſtlbernen Batkon wie auf der Eſtrade im Ritterſagl
waren in die Tracht König Friedrichs J. gekleid
und blieſen Fanfaren und alte Märſche.

(Eine Verbeſſerung der Gehaltsve
hältniſſe der Gendarmen) iſt nach der „K
niſchen Zeitung im preußiſchen Staatshaushaltseh

daß den Gendarmen, die bisher nur einen einhe
lichen Gehaltsſatz hatten, mit der Zahl der Dien
jahre auch ein entſprechend höheres Gehalt Zufall
wird.

(Die Thaler) müſſen aus unſerm Mün
weſen entfernt werden, weil ſte das Vertra
auf die deutſche Währung gefährden. Dieſer Thale
frage hat in der „Deutſchen Revue“ der Geh. R
gierungsrath Launhardt in Hannover ein
längeren Aufſatz gewidmet. Launhardt nimmt à
daß gegenwärtig noch für 550 Millionen M

„Thaler vorhanden ſtnd, von denen ſich 300 Mil
onen in den Gewölben der Reichsbank befinde
Er räth, 250 Millionen Mk. in Silberſcheidemün
umzuprägen und 300 Millionen Mk. mit ein
Verluſte von 90 Millionen Mk. zu veräußern. J
Deckung des Verluſtes hätte durch eine Mehral
gabe von Reichskaſſenſcheinen zu erfolgen.
Reichokaſſenſcheinen aber iſt keinerlei Mehrbedürf
vorhanden. Jm Intereſſe eines geregelten Geldut
laufs kann das Reich immerhin 90 Millionen
Ankeihe aufnehmen, um jenen Verluſt bei ein
Veräußerung auszugleichen.

u den Klagen über ſchlechte
handlüng der Lehrer beiden militäriſch
Uebungen) bringt das „Allg. Schulblatt für
Regierungsbezirk Wiesbaden“ folgende Mittheilun
„Die bitteren Klagen der Lehrer über ſchlechte
handlung bei den letzten ſechswöchentlichen milit
ſchen Uebungen kommen jetzt zum Austrag
hieſtger Lehrer war nämlich mannhaft genug, ſe
Erfahrungen der Militärbehörde vorzulegen, und d
hat nun gründliche Unterſuchung eingeleitet.
vorigen Mittwoch ſind eine Anzahl Reſerviſtenhört worden und in nächſter Woche wird das V

fortgeſetzt. Wir werden Verlauf und Erfolg
Unterſuchung mittheilen

Die Berliner Schloßwache.) Seit t
1. des neuen Jahres bezieht die Schloßwache tägl
um 1 Uhr, anſtatt wie früher 1 Lieutenant mit
Mann, jetzt eine Compagnie mit 1 Hauptmann
Lieutenants, 6 Unteroffizieren, Spiellegten und
Gemeinen.

Da wir in Berlin 15 Du

Zu den Wahlen.
Die Rekkametrommel des Karte

Es ſind ſelten die wichtigſten Dinge, die in
Politik den größten Kirm erregen, ſo ſchreibt
Abg. Barth in ver „Nation“. An gar vielem
in der Gegenwart zu trojaniſchen Kämpfen
wird ſchon eine nahe Zukunft achſelzuckend vor
gehen. Dahin gehört ganz ſicher das Kartell
ſeinen „patriotiſchen“ Bockſprungen und den h
Bemnhen der Partner, ſich nach Möglichkelt be

ſährlich zu zahlen Die in Anlage zu dem Geſetz
nächſten Wahlen bers Ohr zu hauen. Die Ka
bruer ſammeln ſich nicht um eine gemeinſame Je

für 1890/94 in ver Weiſe in Ausſtcht genomme

Den Anfang hat das 2. Garderegin

W c S
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ſondern um die große nationale Reklametrommel.
Sobald der Trommler die Arme ruhen läßt, läuft
der Haufe wieder auseinander.

Perzweiflung der badiſchen National-
küderalen. Angeſtchts der Agitation der Frei
ſtnnigen und der Volkspartei jammert der Karlsruher
Corxeſpondent der „Kölniſchen Zeitung“, wie folgt
„Der Kampf wird heiß werden und es ſteht nicht
wieder ein ſo fortreißendes Schlagwort wie das
Seytennat zur Verfügung. Wohl aber herrſcht in
weiten Kreiſen Unſerer Bevölkerung eine unzufriedene
und mürriſche Stimmung. Hohe Steuern, ſchlechte
Weinernten, ungünſtige Geſchäftslage das ſind
Faltoren, welche bei allen Wahlen von den Gegnern
der beſtehenden Ordnung und des herrſchenden Regie
zungeſhſtems möglichſt zur Erregung der Maſſen
verkogndt werden. Dazu kommt nun auch der Streit
der Kartellparteien unter einander. Die konſervative
„Badiſche Landpoſt,, mache aus ihrer Abneigung
gegen ein Zuſammengehen mit den Nationalliberalen
kein Hehl.

Die Wahlagitation in Magdeburg iſt
am 6. d. durch eine von der deutſchfreiſtnnigen Partei
nach der „Flora“ einberufene öffentliche Verſammlung,
an welcher über 2000 Wähler theilnahmen, eröffnet
worden. Eine ſozialpemokratiſche Schaar von un
gefahr 100 Mann verſuchte während der einleitenden
Worte des Vorſitzenden, Kaufmanns Max Nathan
Hurch ganz unmotivirte Erregung eines Tumults
die Auflöſung der Verſammlung herbeizuführen. Da
kein Polizeiheamter in der Verſammlung anweſend
war, mißglückte dieſer Verſuch, der damit endete,
daß unter Jnanſpruchnahme des Hausrechts durch
den Vorſitzenden die Ruheſtörer aus dem Local ge
wieſen wurden. Die Mittheilung des Vorſttzenden,
daß Herr Reichstagsabg. Schrader die
deutſchfreiſtnnige Candidatur für Magdeburg definitiv
angenommen habe, wurde von der Verſammlung
mit Jubel aufgenommen Herr Hugo HinzeBerlin
hielt dann einen von vielfachem Beifall unterbrochenen
Vortrag, in welchem er zunächſt die Wirkungsloſtg
keit des durch die Regierungsautoritäten und die
Kartellparteien geſchaffenen Septennatsgeſetzes be
Lewnchtete, dann auf die Entſtehung und die heutige
Bedeutung des Kartells einging. Der Redner
ſchloß ſeinen Vortrag, indem er der durch die „Nordd.
Allg. Ztg. ausgegebenen Parole: „den nationalen
Gedanken hell leuchten zu laſſen die „Hochhaltung
des liberalen Gedankens, des Urquells der deut
ſchen Einheit und Kraft“ entgegenſtellte. Dank der
Ruhrigkeit einer Anzahl hochangeſehener Bürger
iſt die deutſchfreiſinnige Partei Magdeburgs in
nem ſtarken Aufſchwunge begriffen, der um ſo
werthvoller iſt, als der ſterige Zuwachs der Vereine

Von den angwärts Geborenen ſind die Ge

e

We
ſich in nicht unerheblicher Weiſe aus den Kreiſen des

kleinen Handwerks, der Arbeiter und aus
jüngeren Elementen rekrütirt.

Volkswirthſchaftliches.
Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt offizih

„Aus den Kreiſen der Landwirthſchaft werden zahl
reiche Klagen laut über die ganz übertriebene
Preisſteigerung der als Phosphorſäure
quelle für die Landwirthſchaft, beſonders für die
Bewirthſchaftung der ärmeren Böden, überaus wich
tigen Thomasſchlacke. Eine Vereinigung von
Fabrikanten hat ſich durch längere Abſchlüſſe mit den
Thomasſchlacke producirenden Hüttenwerken in den
faſt ausſchließlichen Beſitz des Rohmaterials geſetzt
und beutet dieſes Verhältniß zum Schaden der
deutſchen Land wirthſchaft in der rückſichtskoſeſten
Weiſe aus. Um die in kurzer Zeit faſt verdoppelten
Preiſe für das Jnland halten zu können, ſind,
ſichere Vernehmen nach nicht unbedeutende Quan-
titäten ins Ausland verſchleudert wörden, und zwar
unter der Bedingung, daß dieſelben nicht nach Deutſch
land zurückverkauft werden dürfen. Unter ſolchen
Verhältniſſen wird vie Frage nicht abzuweiſen ſein,
welche Mittel und Wege nach Lage unſerer Geſeß
gebung gegeben ſind, um einem ſolchen an ſich er

denn wenn auch Verabredungen dieſer Art formell
nichts entgegenſteht und man ſie innerhalb gewiſſer
Grenzen auch materiell für voll berechtigt anerkennen
muß, ſo überſchreiten ſte doch im vorliegenden Falle
alles Maß, ſchädigen die Landescultur und damit
die gemein wirthſchaftlichen Jntereſſen der „Nation.“

Das Geſtaänkniß von der Schädlichkeit dieſes
Thomasſchlackenrings iſt äußerſt intereſſant. Die
Schlußfolgerung anf die ähnlichen, von dem heutigen
Wirthſchaftsſyſtein künſtlich gezüchteten „Ringe“
dürfte ſich von ſelbſt ergeben.

Die überſeeiſche Auswanderung aus
dem deuſchen Reiche über deutſche Häfen, Ant
werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im No
vember v. J. 5622 Köpfe gegen 6108 im November
1888. Jn der Zeit von Anfang Januar bis Ende
November v. J. belief ſich dieſe Auswanderung auf

7395 Perſonen gegen 95 819 in derſelben Zeit
1888. Das größte Contingent der Auswanderer
ſtellte Preußen mit 3888 Perſonen im November
und 56 003 Perſonen von Januar bis November,
und zwar waren hier am meiſten die öſtlichen Pro
vinzen betheilgt: Weſtpreußen mit 4108, Oſtpreußen
mit 343 Perſonen, Poſen mit 503, Pommern mit
606 Auswanderern im Monat November aus
Bayern wanderten nur 539, aus Württemberg und

laubten Vorgehen wirkſam entgegentreten zu können

Baden nur etwas über 200 Perſonen aus, während
in den übrigen Bundesſtaaten dieſe Zahl bei Weitem
nicht erreicht wurde.

Eine Nachricht aus Waſhington, deren Be
ſtätigung abzuwarten iſt, eröffnet die Ausſtcht auf
Wiederzulaſſung amerikaniſchen Schweine-
fleiſches in Deutſchland. Es wird nämlich ge
meldet, die Regierung der Vereinigten Staaten habe
von der franzöſiſchen Regierung die Verſicherung er
halten, daß ſte das Verbot gegen die Einfuhr ameri
kaniſchen Schweinefteiſches aufheben würde, falls ein
nattonales Jnſpektionsgeſetz in der nord amerikaniſchen
Union eingeführt werde. Die deutſche Regierung
ſoll ein ähnliches Verſprechen gegeben haben. Der
Miniſter des Jnnern werde dem Congreß demnächſt
eine Vorlage über den Gegenſtand unterbreiten.

Böxſen e Berichte
Halke, 7 Januar 1880

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nettg
Weizen, ruhtg, 180 bis 198 Mark. Roggen et
184 190 Mark. Gerſte Brau, ruhiger, 192 bis 217 M.
Futtergerſte 152—170 M. Hafer, ruhig 164 bis es
Mark, neuer bis Mark. Mais 138--150 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 177—186 k. Kümmel, ausſchließlech
Sack für 100 Kilo netto 38 bis Mark Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100
netto, Halleſche prima Weizen-, ſehr feſt, 41,00--42 00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kils
netto. Linſen 22,00 bis 36,00 Mk. Bohnen 17-18
Mk. Kleeſagten: o. Geſch. Futterartikel: Futter-
mehl, feſt, 13 15 Mk. Roggenklete, bei lebhaftes
Nachfrage, 10,59 11,00 Mk. Weizenſchalen 9,25—-980
Mark. Werzengrieskleie 9,25-9,50 Mk. Malzkeime,
helle 11.00--12,09 Mk. dunkle 9,00--10,50 Mk. Hek-
kuchen 14,50-—15,50 Mk. Mal z 33,00-35 00 Mk. Rat
68,00 Mk. Petrolenm, 35,75-—96 Mk. Solarbl, 0,895
knapp, 17,50 18,00 Mk. Spiritus, 10,000 Slter-Prog.
flau, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51 60
Mek., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,00 Wie

Ball Seidenſtoſfe v. 95 Pf. bis 14.80
p. Met. glatt, geſtreift, u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Deépòt G. Menmeberg (K. u. K. Hoflief.) Zürteh.

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Allen Leidenden an Jafluenza, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung und Neigung zum Huſten ſeien hiermit die ſchan
ſo vielfach beſprochnen und wirklich geſundheitsdienlichen
Zwiebelbondons beſonders empfohlen. Dieſelben
von Hrn. Karl Koch erfunden und fabriziert, nehmen, weit
entfernt von der Kategorie der Heilmittel ee. auf dem Ge
biete der Geſundheitspflege eine hervorragende Stelle ein.
Ueber dieſes garantirt vorzügliche Hausmittel ſtehen beſte
Atteſte und Referenzen, auch von ärztlichen Autoritäten, zu
Dtenſten, und wolle man, um ſich wirklichen Erfolg zu
ſichern, darauf achten, daß die betr. Beutel den Namens zug
des Hrn. Karl Koch tragen, ſowie auch inliegend obige ärzt
liche Anerkennungen enthalten.

Ein kleines Logis von Stube, Kammer

Anzeigen
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Hublikum gegenüber keine Berantwortung

Sonntag früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach
ſchweren Leiden unſer kleiner lieber Os en.

Dies zeigen tiefbetrübt anWilhelm Gräfe nebſt Frau und Kinder
Kötzſchen, den 5 Januar 1890.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Hinſcheiden meiner geliebten Frau, unſerer
guten Mutter und Schwiegermutter, ſagen
Ihren tiefgefühlteſten Dank

A. Kruihtz mnebeat Kindern
Dank.Für die mir beim Tode und Begräbuiß

Meiner lieben Frau in ſo reichem Maaße be
wieſene Liebe und Theilnahme ſage hierdurch
einen herzlichſten Dank.

T. Br ad e
Durchſchnittsmarktpreiſe
für den r Dezember 1889.

Weizen, p. 100 kg 19 62 Heu, pro 100 kg
Roggen, do. Rindfl. (von der
Gerſte, do. 420 89 Keule), pro kg 150

Hafer do. 16 73 Bauchfleiſch, do. 115

Erbfen, gelbe do. 5Bohnen, do. 18 Kalbfleiſch, do. 15
Anſen, do. 3183 Harmtnelfl. do. 20
Kartoffeln, do. 464 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 6 Butter, do.
Krummſtroh do. 4 75 Eier, pro Schock 4

Merſeburg, den 6. Januar 1890.
Der Wagiſtrat. Zebender.

Unter Bezugnahme auſ die in den 89 25
bis 27 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Wovember 1888 enthaltenen Beſtimmungen
fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen
Hieiger Stadt, welche im Jahre 1870 geboren
nd und gegenwärtig hier ihr geſetzliches
T mieil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt
hoten, Gefellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener
ader in anderer vorübergehender Weiſe auf
Holten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre
4870 geboren ſind bis jetzt aber noch keine
deſinitive Entſcheidung erhalten haben, die ſte
Hont Militardienſt in Friedenszeiten befreit,
Hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm

t

7

1

17 50 Schweinefl., do. 145
e

1

1

2

4

olle in der Zeit vom 109. bis 25. Jannar
J. in unſerem Communglbüreau zu melden.
ar die zur Zeit abweſenen Militär

Hlhtigen nd die Eltern, Vormünder, Dehr
Brod und Fabritherren derſelben verpflichtet

e bie

burtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vor
zulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Geſtellungs
pflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und
ihren Wohnort nicht verändert haben zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind,
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. verhältniß
mäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmelbung militärpflichtiger Perſonen
verabſänmen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 3. Januar 1890.
Der Magiſtrat.

Wir machen bekannt, daß dem Boten der
Waſſerwerks Koſſe Richter vom 1. d. M. ab
die Botengeſchäfte für die Kaſſe des Gaswerks
mit übertragen worden ſind.

Merſeburg, den 6. Januar 1830.
Der Magiſtrat.

Königl. prenß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 181.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

19. Jan er abends G Uhrgeſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Cinnehmer.
Schröder

Wohnhausmit Vor und großem Hintergarten, Clobig
kauer Straße 55, zu verkaufen und 1. April
d, J. zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Straße 5.

Verkaufe
meinen 2 jährigen Dalmatiner

Tiger Hand.
Freien regeSBotthardtsſtraße 12.

x Eine große junge Kutz, tra
Sgend, u. eine große ſtarke Färfe

ſtehen Fa milienverhältniſſe halber

e zunt Verkauf.

Speiſe- und Futterkartoffeln

verkauft Br. Lrfurth.
Großer Zughund

mit Geſchirr zu verkaufen
gr. Sixtistrasse 4.
fand la und Meiſtbeetfenſter

Glas iſt zu verkaufenNeue Miſtbeetfenſter
Neumarkt 74.

Mnige Sertte Senweilmne ſind zu
verkaufen Clobigkauer Straße 4.

100000 Mark
in kleineren Poſten zu 4 und 4 auf gute
Hypotheken auszuſeihen durch Anton Mann,
Merſeburg, große Ritterſtraße 25.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
Oelgrube 2.

Freundliches Lozis,
3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Die erſte Etage in meinem
Hauſe an der Geisel Nr.
S wird bis zum 1. October
d. J. frei und iſt ſolche von
da ab zu beziehen.

Max Steckmner,
Neunmarktsthor Nr. 2.

Ein Logis, Stude, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen

Friedrichſtraße
Ein Vogis iſt zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Jusannisſtraßße 109.
Ein keines Logis mit Zubehör, für einzelne

Leute zu vermiethen und jetzt ober Oſtern zu
beziehen Seitenbeuntel 3.

2. Mage
im Hauſe Breitenraße 7, beſtehend aus 7
Zimmern, Küche nebſt Zubehbr, iſt im Ganzen

oder getheilt per I. April zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Ein Vogis, Preis Thlr., t von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. April 1890 zu

Küche iſt zu vermiethen und zum l. April zu
beziehen Friedrichſtraße 12.

Nenumarkt 22/23
iſt die Etage im Ganzen oder auch getheilt
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen. meeEine freundliche Wohnung, beſtehend in 3
St., 2 K., Küche mit Waſſerleitung, Speiſe
kammer und allem Zubehör, von jetzt ab zu
vermiethen, 1. Juli zu beziehen.

Annenſtraße 8, 2. Etage.
Tlobigtaner Str. 5 a ſt eine ſreundt

Wohnung zu vermiethen, Preis 170 Mark
jährlich, und 1. April zu beziehen.

Klee
Stube, Kammer, Küche zum 1. April zu

vermiethen Wilyelmſtraße
Eine freundlich gelegene Parterrewah-

nung 3 Stuben, Kammer und Küche mit
Waſſerleitung zum 1. April zu vermiethen

Unteraltenburg 22, 1 Tr.
Eine Wohnung mit ſämmtlichem Zuveh

zu vermiethen Lenng Nr. 34.
Eine Wohnung mit Pferdeſtall iſt zu ver

miethen und Oſtern zu beziehen
WMüblüraße

Min Vamilienlogis
zu vermiethen Breiteltraße 2.

Die T. Etage Reunmarkt 74, s a Vis der
Kirche, iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen. Auch ſind daſelbſt zwei kleinere
VLogis zu vermiethen und eins kann gleich he
zögen werben.

Eine freundlich möblirte Stube mit Bett,
iſt ſofort zu beziehen

verlängerte Friedrichſtr. S I Tr. T.
Zwei anſandtge Schigfſtellen onen

Gelee 2.
Adreß

und Wiſitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner. Oelgrube 9.
Kammer s Reſtauration

Heute Donnerstag

Bailser, Kleinlayng. beziehen. Zu erfragen Seitenbeuntel Nr. 1. e Slachtefeſ.



meewieder eingetroffen bei

Wilh. Rössmer,
Oelgrube Nr. 7.

Wäsche
zum Waſchen, Plätten und Brennen wird

friſchen Schellfiſch

E. Wolff.

J VereinCrechtreformerseburg.
Wir beehren uns zum Beitritt zu dem am 16 Dezember v. J. in Thätige

keit getretenen Vereine einzuladen
Derſelbe bezweckt:

durch vertrauliche Miktheilungen die Mitglied ſchaftl. V e SieDurch vertrauliche Mittheilungen die Mitglieder vor geſchäftl. Ver 7 7an enommen Vounuwenls I. luſten zu ſchützen; tF S b. durch den Druck der Vereinigung alte und zweifelhafte Ausſtänden än, vhne Koften einzuziethen;
e. durch Verbindung mit den auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz

eine zuverläfſige und prompte Auskunſtsertheilung herbeir
zuführen.

Gleiche Vereine beſtehen bereits in ca. 250 Städten Deutſchlands, der S

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
jähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſir 18 mit „Anker“ als wirkſamſtes
Hausmittel empfohlen.

u In den meiſten RporhekenSchweiz und Belgien und die Organiſation neuer Vereine wird mit Eifer betrieben. 2Panier-Mehl e Die Mitglieder und deren Vertreter erhalten auf Grund von Legitimations- Oeftenthiehe
empfiehlt karten (vom Verband ausgeſtellt à Stück 50 Pfennig) beim Beſuche der aus ep Ferd. Engel rigen Vereinebüreaus koſtenfrei jede Auskunft welche ohne beſondere

Recherchen ertheilt werden kann Für ſchriftlich einzuzietzende Auskünfte aus allen GrSamm UKlavier Lichte, a re werden 80 Pfennig (einſchließlich 20 Pfg. für Hin und Rück S

orto) berechnet. 7Wagen Lichte de en v net h en m m Februar d. J Bei der Fabrik und Handarbeiter
S kretende haben außerdem 3, Eintrittsgeld zu entrichten.à Pfd. 65 Pf. (Motard) empfiehlt Weitere Auskünfte, Proſpekte, Stetuen, Formulare und alle ſonſtigen Jn von kerſehurg und Umgegend

Fevd. Engel, Roßmarkt 12. r ſind im Comptoir des Geſchäftsführers kleine Ritterſtraſßße Nr. 4 Montag den 13. Jannar 1890

2 Heute erhalte üm Saale des Cas ä g o
u erseburg-Tagesordnung

Zweck und Ziele der Orgauiſation (Ver
einigung).

2) Gründung eitzes Fachvereins.
3) Diskuſſion und Verſchtedenes.

Referent: Herr Hermann
Deunmer aus Weißenfels.

Um zahlreichen Beſuch bittet

der Einberufew,
Rerſehurger Landwehrverein.

Die erſte diesjährige Quartalverſammlung
findet Sonntag den 12 d. M. nachmittags
4 Uhr, in der Kaiſerhalle ſtatt.

Das Bireetor im.

Der Vorſtand des Vereins Ereditreferm Merſeburg
F o e ge a en. (zum Schutze gegen ſchadliches Creditgeben).friſchgeſhoſene Iuſen.

Sehömlieht, I. Vorſitzender. el. Klaus II. Vorſitzender.

Donnerstag frühKtſſen Sheſh Geſchafts-
Geſchäftsfütrer Frilecl. VI. Karte

ehelſiſe Anzeige.S h Mit dem heutigen Tage habe ich die von meinem verſtorbenen Manne, dem
Bichel-Oacao, Schmiedemmeiſter N. Böttger, innegehabte

Lekarig jun.. Don schmfedewerkstattE. Schurig n m en Schmiedemeiſter Albert Zimmermann käuflich übergeben
5d Für das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen und WohlwollenDuntöre S a beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe ſeinem Herrn Nachfolger freundlichſt übertragen

2 Mt. bei zu wollen. Mit Hochachtung Geſang V erein.E. Schurig jun., Dom 5. Mitte M. Böttger. Freitag für alle Stimmen um Uhr Nebung
Pfannenku hen i Spri ßku ch en Merſeburg, den 8. Januar 1890. Probe der Geſänge ſür nächſten Sonntag

eiguch friſch und beſter Qualität, empfiehlt Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publi Verſammlung der Central

St. Schönberger. kum als tüchtigen Schmiedemeiſter und ſtelle die höfliche Bitte, das meinem Herrn Kranken und Sterbekaſſe der
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, indem verſpreche Tiſchler und anderer gewerbl.Soldatenbrief, gute Arbeit bei ſoliden Preiſen zu liefern.

it des ängers Merſeburg, den 8. Januar 1890. Arbeiter, E. H. Hamburg 3,eigene Angelegenheit des Empfängers onnabend den II. Januar, abendsDriefmarten mit vorſtehender Aufſchrift Albert Zimmermann. s Ahr, im Hehctgcengen
gummirt, hält r Rösener, Schmiede ſie 2 2 r rBuchdruckerei, Oelgrube Kr. 5. große Sixtiſtraße Nr. 5. 3 e e eenhrcontracte Die abgelaufenen Bücher erſuchen zu dieſer
Kad Zu haben in der Buchdruckerei von Einladung zum Abonnement auf Verſammlung einzureichen. Der Vorſtand

T I. Röeener. Oelgrube 5. ren eGute wehlreihe Speiſckartofeln O ke Arbeitsſtube n
A Ctr 2 Mk 25 Pf. hat abzugeben

itſchriſt für lei volle Handarbeiten mi igi-Korrkh, Unteraltenburg. Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi Sonnabend

Reinknecht s Reſſaurakion

S Schlachtefeſt.nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hakel- rensom,.

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c c 2 Schüler finden zu Oſtern gute Penſton
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, Zu erfragen Brühl 15

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Sofort ern Maochen s Aufwartung ge

ſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Kiehavcks We wmuingnan,
Bäckermeiſter Steinſtraße

Ein junges Mädchen wird zum ſofortigen
Antritt zur Auſwartug geſucht

Halleſche Straße 32, varterre
Eine Anſwartung für eimge Stunden des

Nachmittags wird geſucht
Hüterſtraße 3.

Ein Lehrling
findet bei mir zu Oſtern d J. Stellung unter.

Die Arbeitsstube bietet auch Nüttern und Lebreringen reiches Materlal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn e Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

S Einige Urtheile der Preſſe
Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver faulſte Vackſiſch wird Luſt zu Handarbeiten9 e lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm dieland r in ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeits- mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für volle Handarbeiten ſowie einer großen

N leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was Menge farbiger Originalmuſter für CEanevasRerſeburg, Gotthardtsſtraße 39 J Alles nur anf dieſem Gebiete Gefälliges ge ſticeret verſehene Heitſchriſt? „Die Arbeits

Reiche Aue wahl anerkannt guter Piamnos leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge ſtube“.
M ätzigen Preiſen unter ſünſſähr. Garantie. ſührten Muſtern veranſchaulicht. Eine große Jugendſchriften-

t Com miſſion des ſchwei günſtigen S en Sliſernetwerd Anzahl von bunten Originalmuſtern dient zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit e Slaſerwmeiſter,gut n gen nd Reparaturen werden zu e von n n W be e warme Aufnahme am häus Altenburg Schreiberſtr. 2
i i ür 450 umfangreichere Menge ſchwarzer ter für lichen Heerd. Ein ordentliches Teißiges Mädchen wirdMan n d ein e e Stick und Strickarbeiten Germauig Gerlin). „Sowohl die per 15. Februar er. für Küche und Hausarbeit

chönes Stuttgarter Tafelforminſtrument aller Art Natürlich fehlt es nicht an ein zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter zu miethen geſucht von
für 150 Mark ſtehen zum Verkauf. gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer als auch der erklärende Text dieſes für Haus Frau Kaufmann Vritseh,

C. Rich. Ritter ſchönen Vorlagen e höchſt nützlichen Journales ſind vor Gottbardtsſtraße.

refflich. E tF e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter, ine Aufwartung W rworn
ſowie die Verlagsbuchhandlung J. Gebhardi in Berlin W. Friedrich Wilhelm
ſtraße 13, entgegen. 2 Probehefte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Caca0-Ver Epegiglitäſß, Ghoco lade
u n allen Preislagen beiSehr jun, Som 5 B. Schurig jun., Dom 5.

Kein Husten mehrKönigl. Dreuß. Lokterte. J Der unschätzbaren sanitären Wirkung
Zur Haupt und Schlußziehung H. der rülnnlichst bekannten ärztlich em-

vom I4. Jan. bis 1. Febr. 1890 inel S pfohlenen ar Kock'schen wies
Hauptgewinne Mark 600 900, 2 zu O belbonbeuse verdanken bereits Tau-
700 000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, sende ihre Wiederherstellung bei Husten,
2 zu 75000, 2 zu 50000 e e. zuſ. über S Hals Brustleiden und der jetzt herrschen-
22 Millionen Mark, empfehle ich An S Aen Inflgenza Schnupfenfiober (Alleiniger
theile von in meinem Beſitz befindlichen O rlinder und Pabrikant ist Herr Karl Kooh.)

d. o O In Beuteln à 30 u, 50 Pf. Du haben beid. 0,25 Mk. S B. Sauere, Operbur, lein ölrnnae,
Banvlaätze e Merſeburg, Breiteſtraße 17.

anſt. B. mi. Teaher, Burgergarten Hkerzu eine Beilage

Ein jüngeres bordentliches Dienſtmädchen
oder auch eine Aufwartung, wird zum 15.
Februar d. J. geſucht

Weißenfelſer Straße 2 I Tr.
Ein junges elternloſes Mädchen welches

das Kochen erlernt hat, ſucht eine Stelle als
Stütze der Hausfrau Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf Lohn geſehen

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Ein Wagenrne verloren worden Abzu

geben beim Fleiſchermſtr. Conrad
Unteraltenburg.

In der Nacht vom Montag zum Dienſtag
iſt ein ſchwarzer Handkoffer auf dem Wege
von Merſeburg nach Leipzig verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird höflichſt gebeten, den
ſelben gegen Belohnung vei mir abzugeben
oder mir per Poſtkarte Nachricht zu geben.

e
7/ Feuerfeſte diebee

ſichere Geld Bücher
und Ducumentene

ſchränuke mit prä
meirten Duplex-
Sch'öſſern. Div.

Caſſetten ſtets vor
räthig b. Otto Stewich

l erſeburg, Karlftr. 8 h.
Werneter v F. Purcel,

Magabeburg.

t

Friſchen Schenſtſch pf
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Landtag der Provinz Sachſen.

(DienſtagsSitzung.)
Graf Otto zu Stolberg eröffnet die Sitzung

um 1127, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte

Berathung der Entwürfe des Haupthaus-
haltsplans und der Sonderhaushalt-
pläne für die Rechnungsjahre 1890--82.

Landesdirector Graf Wintzingerode führt u.
a, aus Mit einer erheblichen Mehranforderung tritt
der Etat an Sie heran für die Anſtaltsverwaltung.
An dieſer Mehranforderung von 21870 Mk. ſind
im hervorragendſten Maße betheiligt unſere Jrren
anſtalten. Sie fordern allein für die nächſte Etats
periode ein Mehr von 28730 Mk., in geringerem
Maße ſtnd an der Mehranforderung betheiligt die
Blindenanſtalt Barby mit 2330 Mk. und die drei
Taubſtummenanſtalten. Das Mehr, das ſich ergiebt,
beläuft ſich auf 32 420 Mk. und wird nur dadurch
auf den erwähnten Betrag herabgemindert, daß wir
bei den Correctionsanſtalten abermals haben herab
gehen können in Bezug auf die Höhe des Zuſchuſſes,
nämlich um 10500 Mk. Ein Mehr von 10000
Mk. iſt ferner in Anſatz gebracht für Landes-
meliorationszwecke. Außerdem treten mit Mehr
forderungen hervor das Capital für Wohlthätigkeits
zwecke, in geringem Maße das Capital für Unter
ſtützung von landwirthſchaftlichen IJnſtituten, ferner
das Capital der Verzinſung und Tilgung der
Schulden und der Titel Jnsgemein. Die Erhöhung
der Ausgabe für Wohlthätigkeitszwecke iſt durch eine
als außerordentlich ſegensreich zu bezeichnende Ein
richtung veranlaßt, die der Provinzialausſchuß zu
nächſt a eonto ſeines Dispoſttionsfonds in den letzten
Jahren ins Leben gerufen hat. Der Provinzial
ausſchuß hat nämlich zunächſt verſuchsweiſe mit den
Univerſttätsklinikken in Halle und Jena und anderen
Inſtituten Contracke abgeſchloſſen, um bei Gefährdung
des Augenlichts eines Hilfsbedürftigen Kindes daſſelbe
ſofort einer Anſtalt überweiſen zu können und die
Hoffnung zu haben, daß der Erblindung vorgebeugt und
dadurch die Aufnahme in die Blindenanſtalt nicht erfor
derlich werde. Das Mehrbedürfniß für Unterſtützung der
Landwirthſchaft iſt veranlaßt durch die Erhöhung
der Beihülfe ſür die landwirthſchaftliche Verſuchs
ſtation in Halle von 2100 auf 3000 Mk. Bei der
Schuldenverwaltung iſt die Erhöhung die nothwendige
Folge des Umſtandes, daß wir mehr Schulden haben.
Den Mehrſorderungen ſtehen glücklicherweiſe Minder
forderungen gegenüber. So ergiebt ſich eine Minder
forderung von 10 000 Mk. bei der Chauſſeeverwal
tung. Außerdem iſt für Unterſtützung des Kreis
und Gemeindewegebaues ein Weniger angeſetzt wor
den von 46300 Mk. in Conſequenz eines früheren
Beſchluſſes des Landtages. Demgegenüber ſteht vie
Mehrforderung von 50000 Mk. für Förderung des
Secundärbahnbaues dadurch, daß beſonders dürftigen
Kreiſen eine Beihülfe zu den Koſten des Grunder
werbes gewährt wird. Durch den Minderverbrauch
von 43 400 Mk. für Verkehrsweſen wird das Maß an
Ausgaben an anderer Stelle, das ich vorhin bezeichnet
habe, in vollem Maße ausgeglichen, ſofern wir
weiter beruckſichtigen, daß auch für die Unterbringung
verwahrloſter Kinder 10400 Mk. weniger gefordert
ſind als im Vorfahre. Bei der allgemeinen Ver
waltung und der Verwaltung des Stammvermögens
tritt eine Mehrforderung von 6675 Mk. hervor, zum
größten Theil beruhend auf dem Anſteigen der Ge
haltsſätze auf Grund unſeres Beſoldungsplanes.
Recht weſentlich herabgemindert wird dieſe Mehr
forderung durch die Erſtattung der landwirthſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft für die von Seiten der
Provinz für ſie geleiſteten Arbeiten, die mit 4000
Mk. ausgeworfen ſind. Immerhin bleibt eine Mehr
forderung von etwa 2900 Mk. Jn der Einnahme
entgeht uns ein nicht unerheblicher Betrag von
15000 Mk. jährlich, wenn der Provinziallandtag
ſich entſchließt, gleich dem Reiche und Preußen die
Beiträge der Beamten für die Wittwen und Waiſen
verſorgungsanſtalt fallen zu laſſen. Ferner ſind 3000
Mk. weniger Zinſeneinnahmen von dem Vlehſeuchen
Entſchädigungsfonds angeſetzt Mehreinnahmen ſtehen
zu erwarten aus dem Capitalvermögen und aus
der Zinsbarmachung zeitweiſe disponibler Beſtände.
Der geſammte Minderbedarf beläuft ſich auf 20000
Mk. Dazu kommt ver ſehr erhebliche Mehrüberſchuß
der Verwaltung der Vorjahre im Vergleich zu früheren
Etats. Er beträgt nicht weniger als auf das Jahr
berechnet 170000 Mk. Das ergiebt zuſammen ein
Mehr von 190000 Mk., über das wir verfügen,
und das iſt der Betrag, den der Provinzial Ausſchuß
vorſchlägt, nicht zu einer Minderung des Steuer
aufkommens zu benutzen, ſondern dazu, einen Betrag

zu haben, der uns davor bewahrt, bei Erweiterungs
Und anderen Bauten in vollem Maaße wieder aus
Anleihen das Bedürfniß zu decken. Dieſes günſtige

i t. r Etatsguſſtellung leider durch die22 2

t. 7 des Merſebirger Correſpoment von 9. Jannar 1890

inzwiſchen nothwendig gewordenen Einzelvorlagen für
die Taubſtummenanſtalt in Oſterburg, für die Ar
beitercolonie Seyda, fur den Obſtgarten in Halle
und für die Waſſerverſorgung von Altſcherbitz und
Nietleben abgeſchwächt. Die Vorlagen ergeben einen

Mehrbedarf von 82989 Mk., die alſo von den
190 000 Mk. abgehen. Da uns auch der Bau
einer dritten Jrrenanſtalt bervorſteht, ſo werden wir,
wenn im Augenblick unſere finanzielle Lage einen
günſtigen Eindruck macht, doch bedächtig und ſparſam
ſein müſſen.

Nach langer und lebhafter Discuſſton geht der
Etat an eine Commiſſton von 15 Mitgliedern.

Die Vorlage des Prov.Ausſchuſſes, betr. die Er
mächtigung deſſelben zur event. Ausführung
einiger Vorſchriften des Reichsgeſetzes
über die Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung wird nach einigen Erläuterungen des
Landesdirectors und des Abg. v. Rauchhaupt
zur zweiten Berathung im Plenum verſtellt.

Jn der erſten Berathung der Vorlage betr.
die Gewährung einer Beihülfe für die
Arbeitercolonie Seyda bittet Abg. v. Boden
hauſen dringend, die vom Verein für die Provinz
Sachſen zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter erbetene
Beihülfe von 15 000 Mk. nicht auf 10000 Mk.
herabzuſetzen, wie der Provinzial Ausſchuß vorſchlägt.
Die zweite Berathung der Vorlage wird demnächſt
ohne vorherige Commiſſtonsberathung ſtattfinden.

Schluß der Sitzung 2 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Jn Rudolſtadt mußte nach der S.Ztg. die

letzte Sitzung der Strafkammer deshalb ausfallen,
weil der überwiegende Theil des Gerichtsperſonals
von der Jnfluenza ergriffen war.

4 Der Kaiſer hat die Jagd zu Amt Barby
am 9. Januar in Folge Ablebens der Kaiſerin
Auguſta abbefohlen.

F. Mit dem 1. Januar iſt der neue Erfurter
Güterbahnhof unter der Bezeichnung „Neuer
Güterbahnhof Erfurt“ zur ſelbſtſtändigen Station er
hoben worden.

Während in gewöhnlichen Zeiten in Erfurt
täglich durchſchnittlich 4 Leichen nach dem Außen
friedhof gefahren werden, belief ſich die Zahl der
ſelben am 7. d. auf 21. Danach iſt zu bemeſſen/
wie erheblich die Sterblichkeit in letzter Zeit auch
hier zugenommen hat.

4 Anſehnliche Vermächtniſſe hat der vor kurzem
verſtorbene Stadtrath Otto Clauß in Chemnitz
ausgeſetzt: Nachdem bereits ſeine Wittwe dem Verein
zu Rath und That 10 000 Mark überwieſen hat,
werden nunmehr noch nachſtehende Vermächtniſſe be
kannt: 22000 Mark zum Beſten der von ihm er
bauten Kleinkinderbewahranſtalt, 10 000 Mark für
das Waiſenhaus, 10000 Mark zur Jnſtandhaltung
der Anlagen des von ihm der Stadt geſchenkten
Bürgergartens an der Chemnitz. Außerdem hat der
Verſtorbene noch letztwillig 5000 Mark der Ernſt
Otto Clauß' ſchen Reichstagswahlſtiftung und 5000
Mark der Kaiſer-WilhelmsDenkmalStiftung aus
geſetzt.

Ueber das Kaiſerdenkmal für Giebichen
ſt ein läßt ſich die „M. Ztg. aus Berlin ſchreiben
Vom Bildhauer J. Kaffſack in Berlin iſt gegen
wärtig das Thonmodell des Kaiſerdenkmals vollendet,
das, in koloſſalem Maßſtabe in Stein und Bronze
den Giebichenſtein bei Halle a. d. S. zu ſchmücken
beſtimmt iſt. Verſprach der ſeiner Zeit in der Con
currenz preisgekrönte Entwurf ein eben ſo eigen
artiges wie dem Auſſtellungsort angemeſſenes Werk,
ſo zeigt die jetzt fertiggeſtellte Arbeit jede Erwartung
mehr als erfüllt. An jenen Felſen am Ufer ver
Saale wird binnen Kurzem ein Denkmal prangen,
das in ſeinem originellen, freien und großen Wurf
kuünſtleriſch ganze Reihen ſich mehr oder weniger
gleichmäßig wiederholender Porträtſtandbilder auf

wiegt. Erinnern ſoll das Denkmal an die
beiden heimgegangenen Kaiſer des Reichs. Auf
einem maächtigen, lorbeerumkränzten Bronzeſchild,
leuchtend von dem Felſen ſich abhebend, ſind
daher ihre Profilbildniſſe miteinander vereinigt.
Dieſen Schild aber umfaßt mit der Linken,
wie Wacht haltend über des Vaterlandes theuerſten
Beſitz, eine hochaufgerichtet daſtehende rieſige Walküre,
in deren Geſtalt und Bewegung ernſte weibliche
Schönheit und ſtrenge, wahrhaſte Kraft ſich wunder
voll paaren. Den in den Formen groß und ſchlicht
gehaltenen, im Typus echt germaniſchen Kopf bedeckt
der Helm. Mit der Rechten hält die Walküre das
blanke Schwert gefüßt; mit dem Fuß tritt ſie den
Drachen der Zwietracht und des Haſſes nieder, der
ſein Haupt aus dem Felſengeklüft hervorreckt. Klar
und Jedermann verſtändlich iſt dieſe einfache Sym
bolik; ruhig, ernſt und geſchloſſen und dabei Umriß
und Hauptlinien kräftig betonend, ſo daß ſich das

Ganze von ſeinem Hintergrunde lebendig hervorhebt,
erſcheint der geſammte Aufbau der prächtigen Hoch
relief-Compoſition.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9, Januar 1890,

Wie man der S.Ztg. von hier ſchreibt, geht
das Gerücht, der Herr LandesDirector Graf von
Wintzingerode ſei zu einem Miniſterpoſten in
Weimar auserſehen und werde deshalb in Baälde ſein
Amt als Landesdirector unſerer Provinz niederlegen.

Ueber die Jnfluenza äußerte ſich Herr
Geh. Rath Profeſſor Dr. Weber in Halle dieſer
Tage wie folgt Mit Sicherheit beobachtet wurde die
Jnſluenza zum erſten mal im Jahre 1510; ſeit
dieſer Zeit ſind im ganzen 90 Epidemien beobachtet
worden. Stets wie auch diesmal verbreitete ſich die
Epidemie, die übrigens ſchneller fortſchreitet wie
Cholera, Pocken oder Peſt, von Oſten nach Weſten und
da ſte alſo von Rußland zu uns kam, wurde ſte früher als
ruſſiſcher Katarrh bezeichnet. Mit einem plötzlichen
Temperaturwechſel hängt die Krankheit nicht zu
ſammen vielmehr entſteht ſte wahrſcheinlich durch
Uebertragung eines Anſteckungsſtoffes, der nicht mit
der Luftſtrömung ſich fortpflanzt, ſondern durch Er
krankte und ihre Ausathmungsluft weiter getragen
wird. Daher ſchreitet die Jnfluenza auch auf den am
meiſten benutzten Verkehrswegen vorwärts, und des
halb werden auch die größeren Städte, die Haupt
punkte des Verkehrs, zuerſt betroffen, dann erſt das flache
Land. Und wenn die Jnfluenza ſich heute viel ſchneller
ausbreitet als bei ihrem früheren Auftreten, ſo iſt der
Grund darin zu ſuchen, daß die Eiſenbahnen den
ganzen Verkehr ſo außerordentlich beſchleunigt haben.
Während dieſe Epidemie früher ein Jahr brauchte
zu ihrem Weg um die Erde, hat ſie dieſen Weg
diesmal in etwa 3 Monaten beinahe vollendet.
Der Krankheitserreger ſcheint auch bei dieſer Er
krankung ein Pilz zu ſein. Vor einigen Jahren
wurde im Naſenſchleim ein ſolcher auch entdeckt,
jedoch iſt ſeitdem nichts Sicheres nachgewieſen worden.
Aber bei dem heutigen Stande der Bacteriologie iſt
es nicht unwahrſcheinlich, daß wir eines Tages mit
der Entdeckung des Jnfluenza Erregers überraſcht
werden.

Eine neue Erſchwerung der Fleiſch
einfuhr iſt in den oberſchleſiſchen Grenzbezirken
durch eine kürzlich getroffene Anordnung des Regie
rungsvräſidenten v. Bitter geſchaffen worden, welche
die Vergunſtigung der zollfreien Einfuhr kleiner
Fleiſchmengen bis zu 2 Kilo für die Grenzbevölkerung
ganz illuſoriſch macht. Es iſt nämlich nach der
„Frankf. Ztg.“ die Beſtimmung getroffen worden,
daß dieſe zollfreien Fleiſchmengen nicht nur gegen
Erlegung einer Gebühr auf Trichinen unterſucht
werden muüſſen, ſondern daß zugleich von den an den
Grenzübergängen beſchäftigten Beſchauern Niemand
mehr als 10 Unterſuchungen täglich vornehmen darf Da
obendrein die großen Fleiſchmengen den kleinen bei
der Unterſuchung vorgezogen werden, müſſen die
Hunderte von Arbeitern, welche täglich ihre kleinen
Fleiſchguanten aus Polen herüberholen, tagelang, ja
wochenlang warten, ehe ſie ſich des Genuſſes des
mühſam herübergeholten Stückchen Fleiſches erfreuen
können.

Um das von der heutigen Schulreformbewegung
beſonders geäußerte Verlangen nach größerer Fürſorge

für die körperliche Kräftigung und Schu
lung der Jugend zu unterſtützen, hat der Land
tagsabgeordnete von Schenkendorff bei dem Cultus
miniſter um Vermehrung der für das Turnen
feſtgeſetzten Stundenzahl und Verwendung
der Mehrſtunden für die ſogenannten „Jugend
ſpiele (Bewegungsſpiel im Freien) nachgeſucht.
Auf dieſes Geſuch hat der Miniſter einen Beſcheid
ergehen laſſen, welcher den erwähnten Beſtrebungen
zwar die vollſte Anerkennung zu Theil werden läßt,
jedoch bemerkt, es laſſe ſich zur Zeit noch nicht über
ſehen, ob es möglich ſein werde, für die körperliche
Schulung der heranwachſenden Jugend, namentlich
der höheren Lehranſtalten, die Zeit von wöchentlich
zwei auf vier Stunden zu erweitern. „Dagegen
werde ich“, ſo ſchließt das Schreiben, „die Einrich
tung etwa achttägiger Curſe zur Kenntnißnahme der
dortigen Jugendſpiele und zur Orientirung in dieſer
Angelegenheit in Erwägung nehmen und zunächſt
mit den Alumnats und den Seminarlehrern den
Anfang machen.“

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Jn Lützen betrug die Zahl der erkrankten

Schulkinder in letzter Zeit über zweihundert. Jnfolge
deſſen wurde der Unterricht bis zum Sonnabend aus
geſetzt.

s Aus Querfurt, 6. Jan, berichtet die dortige
Zeitung: Jn der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr
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verſuchte eine Räuberban de in die im gerichtlichen
Concursverfahren befindliche Kloſtermuühle einzu
brechen, ſtieß aber auf unerwarteten Widerſtand.
Nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen, einzudringen,
gingen die Strolche vom Hofe aus gegen den von
einer Frau, welche als Wache eingeſetzt iſt bewohnten
Raum vor Letztere hatte ſich, nachdem gegen 12
Uhr eine hieſige Familie ihren Beſuch bei ihr beendet
und ſie verlaſſen hatte, kaum zu Bett gelegt, als ſie
durch ein heftiges Pochen geweckt wurde. Beherzt
ſpringt dieſelbe aus dem Bett und greift nach
den bereit liegenden Waffen, aber ſofort fällt
auch ſchon von außen durch das Fenſter ein
Schuß und ſchlägt in das ſoeben verlaſſene Bett
ein. Ein von der zu Beſuch geweſenen Familie zurück
gelaſſener Knabe von 14 Jahren ergreift ebenfalls
ein Gewehr und nun entſpann ſich ein wahres
Feuergefecht, die Strolche ſchoſſen in die Stube,
während die Frau aus einem Revolver 8 Schuß
abgab und der Knabe mit dem Jagdgewehr hinaus
ſchoß. Glücklicherweiſe wurde von den in die Stube
einſchlagenden Kugeln weder die Frau noch der
Knabe getroffen, doch iſt das Bett derſelben von
Kugeln viel durchlöchert, eine Kugel ſtreifte das
Kopftuch. Als die Strolche endlich einſahen, daß
ſte umſonſt gegen den Widerſtand ankämpften, ſlohen
ſie. Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, den
beiſpiellos frechen Geſellen auf die Spur zu kommen
und dieſelben dingfeſt zu machen.

e —eeeee-——Vermiſchtes.
(Schiffs unglück.) Der Lübecker Dampfer „Lübecka“

hat den ruſſiſchen Schooner „Eugenig“ in den Grund ge
bohrt. Die Beſatzung iſt gerettet, der Kapitän ſchwer verletzt.

(CTheaterbrand.) Das Theater de la Bourſe in
Brüſſel iſt in der Nacht zum Dienſtag vollſtändig nieder
gebrannt. Das Gebäude war verſichert, dagegen waren
nicht verſichert die Coſtüme, Couliſſen und Requiſiten im
Werthe von 400000 Fres. Das Theater wurde erſt vor
einigen Jahren mit großer Pracht gebaut.

(Raubmord.) Auf der Bahnſtrecke WreſchenStral
kowo wurde ein Bahnwärter mit zerſchmettertem Schädel
aufgefunden. Da der Ermordete eine bedeutende Geldſumme
bei ſich trug, wird ein Raubmord vermuthet.

(Große Ueberſchwemmungen) ſind in der
auſtraliſchen Colonie Queeeskand eingetreten, 300 engliſche
Quadratmeilen ſind mit Waſſer bedeckt, ſeit Weihnachten
fielen 300 Zoll Regen.

(Die Spielhölle in Monte Carlo) hat auch am
heiligen Abend wieder zwei Opfer gefordert. Wie von dort
gemeldet wird, nahmen ſich an jenem Abend zwei Perſonen
in Folge erlittener Verluſte das Leben. Ein junger Mann
entleibte ſich in der Nähe des Spielhauſes, der andere, ein
reicher junger Grieche, erſchoß ſich im „Grand Hotel“, nach
dem er die Summe von 200000 Fres. verſpielt hatte.

(Die nordiſchen Schneeſchuhläufer.) Welche
Bedeutung den nordiſchen Schneeſchuhläufern beigelegt wird,
geht daraus hervor, daß kürzlich die Eiſenbahnverwaltung
zu Buenos Aires 15 norwegiſche Schneeläufer hat engagiren
laſſen, welche die Briefpoſt über die ſchneebedeckten Anden
zu beſorgen hätten. Dieſe Brieſläufer erhalten bei freier
Reiſe einen Monatslohn von 250 Mark und eine Garantie
für ihre Stellung auf die Dauer von mindeſtens 2 Jahren.
Heiliger Stephan, wenn unſere armen Landbriefträger das
leſen, die für 2 Mark 25 Pf. „ohne Kündigung angeſtellt
werden, und die oſt bis an die Knie durch den Schnee
waten, während ihre norwegiſch- amerikaniſchen Collegen auf
den mächtigen Schneeſchuhen mit Courirzugeile über Berg
und Thal fröhlich dahin ſauſen und das Gehalt eines preu
ßiſchen Gymnaſiallehrers beziehen! Vielleicht legt das „Poſt
muſeum auch dieſe Mittheilung in das Fach ſeiner „Poſt
curioſa.“

Eine merkwürdige Bereicherung) hat das
Berliner Poſtmuſeum aus einem Funde erhalten, der jüngſt
in Frankfurt a. M. gemacht worden iſt. Es handelt ſich um
nichts Geringeres, als um einen Beutel mit etwa 175 Briefen
aus den Jahren 1584 und 1585, welche neuerdings bei dem
Umzuge in das neue Gerichtsgebäude entdeckt worden ſind.
Dieſe Briefſchaften, zumeiſt noch gut erhalten und verſchloſſen,
ſind italieniſchen Urſprungs und zum Theil für Perſonen in
den Niederlanden beſtimmt geweſen. Durch allerhöchſte Ent
ſchließung iſt die Ueberweiſung des Geſammtfundes an das
Poſtmuſeum mit Ausnahme von vier, für Archivzwecke be
ſonders wichtigen Briefen, angeordnet worden. Nach den
Daten der vorgefundenen Briefe gehört der Fund einem für
die Geſtaltung des Poſtweſens in Deutſchland wichtigen
Zeitabſchnitte, in welchem ein lebhafter Streit um die Be
rechtigung zur Beförderung der über Köln gehenden ins
beſondere der zwiſchen Jtalien und den Niederlanden vor
kommenden Brieſſchaften zwiſchen dem mit dem Poſtdienſte
in den Niederlanden betrauten Hauſe Taxis, ſowie dem
kölniſchen ſtädtiſchen Botendienſte einerſeits und dem mit
kaiſerlichem Patent verſehenen früheren Taxis ſchen Poſtmeiſter

Jakob Henot in Köln anderſeits ſtattfand. Bei dieſem Streit
um die Poſtgerechtſame iſt es wiederholt zur gegenſeitigen
Wegnahme der Poſtfelleiſen gekommen und da geſchichtlich
feſtſteht, daß ſolches namentlich im Jahre 1585 Taxisſcher
ſeits geſchah, ſo iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der fragliche
Poſtbeutel hierbei gleichfalls beſchlagnahmt und in Frankfurt
(Main), dem ſpäteren Centralſitz der Taxis ſchen Poſtverwaltung
liegen geblieben iſt.

danken, wenn das Feuer keine größere Ausdehnung gewonnen
hat ihr iſt aber auch die Erhaltung zweier Menſchenleben
zu danken. Während die Kinder unter dem Weihnachtsbaum
ſpielten, waren die Kerzen herabgebrannt; ein Zweig des
durch den vierzehntägigen Aufenthalt gänzlich ausgedbrrten
Bäumchens hatte Feuer gefangen, das ſich den Gardienen,
der Tiſchdecke, dem Tiſch, dem Bette und anderen Mobilien
mittheilte; dieſe ſind verbrannt. Das Schlimmſte aber war,
daß auch die Kleider und Haare der beiden Jungen von der
Flamme erfaßt wurden. Beide haben ſchwere Brandwunden,
beſonders am Kopf an den Beinen und Händen davon
getragen. Die Feuerwehrmänner legten den Kindern den
erſten Verband an und ſchafften den jüngeren Knaben, der
am ſchwerſten verletzt ſchien, ſofort in das Krankenhaus,
während der ältere zunächſt von mitleidigen Nachbarn in
Pflege genommen wurde. Die Mutter brach in herz
zerreißende Klagen aus beim Anblick ihrer verunglückten
Kinder jedoch das Unheil, das durch ihre Unvorſichtigkeit,
die Kinder beim brennenden Chriſtbaum allein zu laſſen, an
gerichtet worden, war dadurch nicht wieder gut zu machen.

(Räthſelhaftes Tagesgeſpräch.) „Auch

ſo Von ihr „Adien! Höchſte Eile, ſonſt krieg ich's
wieder „Wie „Jch keieg's jedesmal!“ „Was
F. Von meiner Frau!“ „Ah ſo! Es iſt Eſſenszeit.
Alſo ſchönen Gruß!“ „Gute Beſſerung! (Sie
nieſen; ab.)

(Jn Chicago) wurde am 10. Dezember das größte
Theater Amerikas, genannt The Aydjtorium, erbffnet. Der
Zuſchauerraum faßt 5000 Perſonen und die Bühne iſt 98
Fuß breit, 70 Fuß tief und 84 Fuß hoch. Die ganze Ein
richtung i nach dem AsphaleigSyſtein unter der perſön
lichen Leitung des Wiener Theatertechnikers Fritz Kautzky
durchgeführt. Natürlich haben die Chicagoer es verſtanden,
für die Eröffnung des Rieſenhauſes die nöthige Reckame zu
machen. Für die Erbffnungsvarſtellung waren die Sitze
ſchon vor Wochen verauctionirt worden und am Erxröffnungs
tage ſelbſt wurden Parkettſitze bis zu 40 Doll. (160 Mk.)
verkauft, während einzelne Logen bei der Auckiomrung über
2000 Doll. brachten. Das Programm des Erbffnungsabends
beſtand aus verſchiedenen Reden, Aufführung von Feſt
hymnen und Geſangsvorträgen Adeline Pattis; ſogar der
Präſident der Vereinigten Staaten war von Waſhington hier
hergekommen und mußte ebenfalls eine Rede halten. Adeline
Pattt erſchien zum erſtenmale in ihrem neugefärbten (hell
braunen) Haar und ſang die erſte Nummer „llome sweet
home“ und Eckerts Echolied; bei dieſer Gelegenheit ſtellte
es ſich auch heraus, daß die Akuſtik des Rieſenhauſes eine
ganz vortreffliche iſt. Das Publikum betrug ſich den ganzen
Abend hindurch mit echt weſtlicher Flegelhaftigkeit und gab
ſeinen Enthuſiasmus durch wüſtes Heulen, Pfeifen und
Trampeln mit den Füßen kund. Mitunter nahmen dieſe
EnthuſiasmusAusbrüche ganz bedenkliche Dimenſionen an.

(Ein Raubmord) iſt kürzlich in Haynau an einer
Frau Rothe verübt worden. Die muthmaßliche Thäterin
reſp. der Thäter iſt gleich nach Verübung der That mit
einer Droſchke von Haynau nach Liegnitz gefahren und hat
daſelbſt an der Kronen Apotheke die Droſchke verlaſſen unter
dem Vorgeben, mit dem Nachtzuge nach Bunzlau reiſen zu
wollen. Den Droſchkenkutſcher hat ſie mit drei Zweimark
ſtücken bezahlt, wovon das eine mit Blut beſudelt war.
Die betreffende Perſon, welche eine anſcheinend leere Reiſe
taſche aus dunklem Plüſch mit ſich führte, war etwa 40
Jahre alt, mittelgroßer Statur, trug einen dunklen, langen,
eng anſchließenden Pelzmantel mit Aermeln. Letzterer reichte
bis auf die Füße hernieder, ſo daß das Kleid völlig bedeckt
wuürde, und war vorn lang herunter mit hellem, gelbbraunen
Pelzwerk beſetzt. Auf dem Kopfe trug ſie eine gewbhnliche,
dunkelwollene Mütze, welche bis in die Stirn reichte und
das Geſicht von beiden Seiten umſchloß. Das Geſicht war
länglich, blaß mit ſtarken Backenknochen, nach dem Kinn
ſpitz zulaufend. Die Sprache der betreſſenden Perſon, in
ſchleſiſcher Mundart, war ſchnell und geläufig. Beim Ein
und Ausſteigen hat ſich die Perſon ſehr ungeſchickt benommen,
ſo daß die Vermuthung, es ſei ein Mann in Frauenkleidern
geweſen, beſtärkt wird. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf
hin, daß der Raubmord ein vorher geplanter war, und der
Raubmörder es auf das Geld, welches Frau Rothe ſtets in
großen Summen in ihrem Schreibſekretär verwahrte, ab
geſehen hatte. Jn einem Schuhe wurden nachträglich noch
ca. 10000 Mk. gefunden. Nach anderer Meldung befindet
ſich Frau Rothe trotz der ſchweren Wunden zur Zeit noch
am Leben, aber es wird an ihrem Aufkommen gezweifelt

Elektrotechniſche Ausſtellung.) Frankfurt a.
M 3. Januar. Auf den Wunſch von Berliner, rheiniſchen
und ſüddeutſchen großen e hat der Vorſtand der
Fraukfurter elſktrotechniſchen Ausſtellung die Verſchiebung
des Ekbffnungstages erwogen. Nachdem Herr Staatsminiſſer
v. Maybach, welcher neuerdings wieder ſein lebhaftes Jnte
reſſe für die Frankfurter Ausſtellung kundgegeben hat, ſowie
die königliche Eiſenbahndirektion hierſelbſt in der Verbindung
mit der Verwaltung der heſſiſchen Ludwigsbahn das Aus
ſtellungsTerrain am Hauptbahnhofe in entgegenkommendſter
Weiſe auch für das Jahr 1891 zur Verfügung geſtellt
haben, iſt die Eröffnung der Ausſtellung auf den 1. Mai
1891 feſtgeſetzt worden.

Ein großartiges Projekt), welches die beiden
Hauptſtädte der Vereiniaten Staaten, NewYork und
Chicago durch eine pneumatiſche Packetpoſt verbinden
will, wird in Amerika geplant und die vor Kurzem aus
geführte Verſuchsanlage, welche aus einem 1000 Fuß langen
Rohre von I Meter Durchmeſſer beſtand, hat ergeben, daß
man ohne Schwierigkeiten im Stande ſein wird, eine Laſt
von 750 Pfund mit einer Geſchwindigkeit von 250 Kilometer
in der Stunde ſortzubewegen. Das Rohr wird aus 1

ſtärke zuſammengenietet und die vollkommene Dichtung der
Stöße durch darüber gezogene gußeiſerne Ringe, welche
gleichzeitig die eylindriſche Form vor Deformationen be
wahren ſollen, bewirkt. Beſonders merkwürdig iſt das durch
den Luftdruck bewegte Vehikel, welches zur Aufnahme der
Packete dient; daſſelbe hat nicht, wie bet der gewöhnlichen
Rohrpoſt, die Form eines eylindriſchen Kolbens, ſondern die
einer möglichſt genauen Hohlkugel. Dieſe Hohlkugel, welche
aus Zwei Theilen von ungleicher Größe veſteht, welche vor
dem Eingeben in das Rohr feſt zuſammengeſchraubt werden,

Roßner n

„Freilich!“ „Und Du „Natürlich!“ Dieſe
Wie lange „Fünf Tage! Und Sie „Schon

zweimal!“ Mich hat's noch immer „Muß doch was
daran ſein.“ Fürchterlich!“ „Und erſt meine Frau
S Wie „Iſt fürchterlich „Was „Nun, von
der neueſten Mode „Ah ſo Auch meine
„Jm ganzen Bureau!“ „Schont Keinen! „Hat Alles
mitgenommen „Auch mein Kaſſirer!“ „Hat was ?2“

ſt Wo ſt auch mitgenommen „Ah

Meter langen Stahlblechcylindern von 8 Milimeter Wand

iſt ringsherum mit einer ſchmalen Rinne verſehen und im
tiefſten Theil der Röhre iſt eine dünne Flachſchiene aus
Stahl von 10 Centimeter Breite und I Eentimeter Dicke
angenietet, auf welcher die Kugel und zwar immer um die
Flbe Polachſe rollt. Der Kraftaufwand hat ſich bei den
Verſuchen als ein verhältnißmäßig geringer gezeigt, ebenſo
ſind die Koſten der Anlage in Anbetracht der Vorzüge als
mäßige zu bezeichnen

(Eine Weltausſtellung in Berlin) iſt dem
„Elektrotechn. Anzeiger“ zufolge für das Jahr 1897 zur
Feier des hundertjährigen Geburtstages Wilhelms l. in Aus-
ſicht genommen. Der Plan ſei in „maßgebenden haupt
ſtädtiſchen Kreiſen“ gefaßt worden. (2)

Geheimrath Werner v. Siemens) ſcheidet aus
der bisher von ihm geleiteten erſten Stelle der Weltſirma
aus, um ſich ganz wiſſenſchaftlichen Arbeiten hinzugeben.

Ein weltſprachliches Erkundigungsburegu)
für Auſtralien iſt kürzlich in Sydney eröffnet worden von
A. W. Bateman (Box 810). Die Firma giebt ſoeben durch
gedruckte Zuſchrift die Bedingungen bekannt, unter welchen
ſie erbötig iſt, auf geſchäftliche Anfragen betreffend Auſtralien,
insbeſondere Neu Süd Wales, zuverläſſige Auskunft zu er
theilen, und zwar je nach Wunſch in engliſcher Sprache oder
in Volapük.
e

Literatur.„Der Stein der Weiſen.“ Mit einem überraſchend
reichen Jnhalte, illuſtrativ und textlich eigenartig und inte
reſſant, mit Kunſtbeilagen und Tafeln würdig ausgeſtattet
ſö tritt uns der neue Jahrgang obgenannter populär wiſſen
ſchaftlichen Zeitſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien) mit
ſeinem erſten Hefte entgegen. Die Leiſtung verdient daß
von ähr mit mehr als etlichen verbindlichen Worten Nottg
ges men werde. Zwar hat man ſich nachgerade an den
vielſeitigen Jnhalt des „Stein der Weiſen“ gewöhnt, aber
diesmal hat ſich das mit ſo großem Beifall aufgenommene
Familienblatt ſelbſt übertroffen. Was Geſchick und Geſchmack
in einem einzigen Journalhefte alles unterzubringen ver
mögen, lernt man hier kennen: Die Helden der Etſenbahn

Amerikaniſche Schneepflüge Das naturhiſtoriſche Hof
muſeum in Wien Zur Geſchichte der Muſiknoten
Ueber Herſtellung von Landkarten Die Hotchkißgeſchütze:
das ſind nur die größeren, alle mit Bildern, Tafeln und
Beilageblättern ausgeſtattteten Hauptartikel. In der „Kleinen
Mappe“ finden wir einen amerikaniſchen Dampfzugſchlitten,
einen illuſtrirten Artikel über Maſſage, Dr. Wolpert's inte
reſſanten „Luftprüfer“, prächtige Vorlagen für Jntarſia
Arbeiten, mehrere neue Maſchinen für den Haushalt
man weiß nicht was man zuerſt nennen ſoll. Dazu kommt
ein reich illuſtrirter, in mancher Beziehung die Neugierde
für künſtige Leiſtungen dieſer gediegenen Zeitſchrift wecender
Proſpekt und das Alles für den mehr als beſcheidenen
Preis von 30 kr. (50 Pf.) per Heft! Man kann dem Ver

Die Unternehmer der pneumatiſchen
Padelpoſt hoffen daher auf einen bedeutenden ſinanziellen Erfolg.

leger und der Redaktion für dieſe Leiſtung nur Bewunderung
und ungetheiltes Lob entgegenbringen.

Miliktäriſeches.
Deutſchland. Die Patronentaſchen der In

fanterie und Jäger werden geändert. Die eine Taſche
ſoll vorn, die andere hinten getragen werden die An
bringung der letzteren macht zugleich eine Aenderung des
Torniſters nothwendig. Die vetr. Neuanſchaffungen ſollen
gleichzeitig mit dem Jnfantertegewehr 88 zur Einführung
gelangen. Einen erſten Schritt zur Kinheitskavallerie
kündigt die „Poſt“ an. Danach beabſichtigt man nicht allein
den Dragoner- und Ulanen-Regimentern die
Nummern ihrer Regimenter auf die Achſelklappen, bezw. in
die Epaulettes zu ſetzen, ſondern man geht auch mit der
Abſicht um, den Dragoner und Ulanen Regimentern eine
Uniform von gleicher Farbe zu geben, weil ohne dies
eine Nummerirung der Schulterſtücke den beabſichtigten Zweck
nicht erfüllen würde.

Deutſchland. Die Neueintheilung des
deutſchen Heeres wird auch, wie die „Poſt“ hervorhebt,
in der fortlaufenden Nummerirung der Truppen
Verbände zu weiteren Abweichungen von der alt preußiſchen
Norm führen. Das 15. Armeecorps wird eine 30. (bisherige
33 und eine 31. Diviſton zählen, beim 16. Armeecorps
aber ſinden wir die 33. Diviſton mit der 65. Infanterie
Brigade (neu) und der 66. (bisher 59.) Jnfanterie-Brigade,
ſodann die 34. Diviſton aus lediglich der 67. Infanterie
Brigade (bisherige 60. JnfanterieBrigade mit einem dritten
Regiment). Die 68. Jnfanterie- Brigade fehlt zunächſt in
der Folge; der 34. Diviſion wird die bayriſche Beſahungs
Brigade attachirt. Das 7. Armeecorps wird die 35. Diviſton
(69 und 70. Jnfanterie-Brigade) und die 36. Diviſion (71
und 72. Jnfanterie-Brigade) zählen. Die KavallerieBrigaden
führen die Nummern der Diviſtonen; bei der 1. Diviſton

Armeecorps) tritt noch eine 37. KavallerieBrigade zu
der I. KavallerieBrigade. Die beiden neuen Feld Artillerie
Brigaden führen die Nummern ihrer Armeecorps (16., 17.).
Die 5 neuen Infanterie Regimenter haben die Nummern
140 bis 144, davon gehören 140. zum 2. Armeecorps, 141.
Zum 17., 142. zum 14 143. zum 15., 144. zum 16. Armee
corps. Die 4 neuen Feld Artillerie Regimenter haben die
Nummern 33 bis 36, davon gehbren 33. und 34. zum 16.
Armeecorps, 35. und 36. zum 17. Armeecorps. Das bereits
beſtehende 16. Pionier-Bataillon tritt zum 16. Armeecorpe
Wie bekannt, fallen das 17. PionierBataillon, ſowie das 16.
und 17. TrainBataillon aus. Die 33. und 34. Diviſion
ſtehen in Metz, die 35. in Graudenz, die 36. in Danzig.
Die 65. IJnfanterieBrigade erhält ihren dauernden Standort
in Mörchingen, die 72. in Deutſch Ehlau, die 37. Kavallerie
Brigade in Jnſterburg.

Dopheltes Gewicht legt heute die mediziniſche
Wiſſenſchaft auf die ratkoömelle Drnährermng in
geſunden Tagen wie in Tagen der Erkrankung. Sie verlangt
mit Nachdruck, daß namentlich vei geſchwächter Verdauung
wie in Geneſungsperioden die Nahrung eine in demſelben
Maße kräfttge, fleiſch und Hlutbilsende, wie leichtver
dauliche ſein muß. Dieſe Vorzüge bietet außer Frank s
Avenacia kein anderes Nährproduct des Jn und Auslandes
und die jüngſt in der Jnternationalen Ausſtellung für Nähr
mittel zu Köln erfolgte Zuertheilung der goldenen Medaille
iſt ein erneuter Beweis ſeiner unübertrefflichen Güte Avenacia
iſt ein Nährmittel erſten Ranges und ſoll laut Verordnung
der Aerzte die ausſchließliche Nahrung der Magenleidenden,
der Ruhr und Typhuskranken ſein; der Einfluß auf Er
nährung wie auf Verdauung iſt von erſprießlichſtem Segen.
Fran s Avenaeia iſt zu Mk. 1,20 die Büchſe erhältlich in
Merſeburg bei: Oscar Leberl.
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